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EINE SONDERBARE VOOELJAOD.
Der Strauss wird von den Negern im Innern Afrikas

vielfach zum Vergnügen gehalten; in neuerer Zeit wird
er aber auch, der wertvollen Federn wegen, in besonders
dazu eingerichteten Farmen gezüchtet. Den wildlebenden
Strauss lebendig einzufangen gilt dem afrikanischen Jäger
als eine ganz besondere Leistung; denn der Strauss hat
ein vorzügliches Gesicht und Gehör und seine Furcht wird
sehr leicht erregt. Dann flüchtet er mit einer Geschwindigkeit,

die von dem besten Rennpferd nicht erreicht wird;
er schlägt dabei seine Flügel und macht 3 m lange Sprünge.
Auf diese Art ist also dem Vogel nicht gut beizukommen;
doch er hat eine schwache Seite, das ist seine Dummheit.
Die afrikanischen Neger machen sich die uralte Sitte des

Maskenträgens zunutze, um sich in straussenartiger
Verkleidung an weidende Strausse heranzupirschen und sie
zu erhaschen und festzuhalten, was viel Behendigkeit und
Kraft erfordert. Die obigen Abbildungen zeigen zwei
solcher Verkleidungen; die erste ist noch einigermassen
täuschend, dass aber die andere in den meisten Fällen
nicht das Misstrauen der Strausse erweckt, ist sehr
verwunderlich. Einzig durch seinen Gang, Haitung, und
aufgebundenen Vogelkopf, gelingt es dem Jäger, den
furchtsamen Vogel zu täuschen.
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